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aufgetragenen und aus Ton geformten Ornamenten überzogen ist, wie Br-ihl. Sdlluß Aulzlmusburiz
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auch ihre einheitliche weiß und goldene Farbigkeit weitestgehend von mit dcrßilstätics Kurfürsten Clemens August (1741)
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einer bestimmten Gruppe von Welchholzmobeln des süddeutschen isrblsl, Schlnß Aiigrlsrusburg

Rokoko abhängig ist. Ihr künstlerischer Vorort im 18. Jahrhundert
war, wie Feulner feststellte, München. Diese weiß und golden gefaßten
Möbel, deren Oberfläche mit in „Stuck" (eigentlich eine Art von
Pastiglia, Gesso) aufgetragenen, geschnittenen und gravierten Orna-
menten versehen ist, bezeichnet man heute allgemein als Cuvillies-
Möbel, weil sie unverkennbar nach dessen Entwürfen hergestellt
wurden. Dies zeigt sich am deutlichsten in dem Vergleich der Brühler
Öfen mit einem wahrscheinlich von Joachim Dietrich geschaffenen
Stück, einer weiß und golden gefaßten Kommode, die sich einst im
Besitz der Grafen Lerchenfeld-Köfering vermutlich in ihrem Münchener
Stadtpalais befand. Heute gehört dieses hervorragende Werk Münchener
Hofkunst dem Metropolitan Museum in New York 14). Diese Kommode
ist mit vier Satyrhermen geschmückt, die an den vorderen und rück-
wärtigen Ecken aus Rocaillevoluten erwachsen H ein ausgesprochen

französisches Regencemotiv, das zuerst in Spätwerken von Boulle
auftaucht und dann später von Cressent verwendet wurde. Von ihm
hat es Cuvillies direkt übernommen. Die bizarren weiblichen Flanken-

hermen am Brühler Chronosofen zeigen das Motiv in einer sehr geist-
reichen Abwandlung, der gegenüber die Satyrköpfe an der New Yorker
Kommode vergleichsweise noch flächenbetonter erscheinen. Diese
ungewöhnliche Form der weiblichen Phantasiegeschöpfe mit ihren
überlangen S-artig gebogenen Hälsen kommt - zusammen mit den
Satyrköpfen f im Werk Frangois Cuvillies, d. Ä. schon erheblich
früher vor als bei den von uns bisher genannten Beispielen. Sie

gab es als sitzende geflügelte Phantasiegestalten in gegenständiger
Anordnung, mit Tierklauen und Drachenschwänzen ausgestattet, an
einem (im letzten Kriege zerstörten) um 1730 ausgeführten Panneau
über einem Kamin im Preysing-Palais in Münchenm). Da die Or-
namentfelder der Abseiten dieser Cuvillies-Kommode im Gegensatz
zu den Brühler Fayenceöfen noch Gittermotive zeigen, dürfte sie
sicherlich schon einige Jahre früher, das heißt um 173571740, auss
geführt sein. Daß die Entwicklung so, wie wir sie dargelegt haben,
verläuft und nicht etwa umgekehrt, beweist die mit dem Jahr 1741
fixierte Datierung der Brühler Öfen, an der nicht zu rütteln ist. Als

Ergebnis unserer Untersuchung dürfen wir also das eigentümliche
Phänomen konstatieren, daß die Gruppe der sogenannten Cuvillies-
Weichholzmöbel auch auf andere nicht aus Holz hergestellte Einrich-
tungsgegenstände wie die Faycnceöfen in bezug auf die Gestaltung
der Oberfläche stilbildend eingewirkt hat, die ihrem Werkstoff nach
an sich gänzlich anderen Formgesetzen unterworfen sind.
Die Entstehung dieser drei Fayenceöfen ist augenscheinlich nicht
einheitlich. Für sie muß man sicher drei auch zeitlich voneinander

getrennte Entwürfe von Cuvillies annehmen, die mit ihrem Auftrag-
geber Clemens August wahrscheinlich genauestens vorher abgesprochen
wurden. Aus stilistischen Gründen ist unserer Meinung nach der im
Vorzimmer des Sommerappartements stehende Ofen lnit der ihn be-
krönenden Chronostigurli) -s als der Verkörperung der Zeit i als

das früheste Werk anzusehen. Der im Audienzzimmet des grünen
Appartements aufgestellte Ofen mit dem Waffenarrangement, mit dem
in der Mitte erscheinenden im Profil wiedergegebenen Marskopf und
mit der sitzenden geharnischten Bellona 16) als Bekrönungsi-igur -
als der Allegorie des Krieges - dürfte anschließend ausgeführt sein.
Dieser im letzten Krieg durch Luftdruck leicht beschädigte Ofen
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